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Liebe Konzertbesucher,
Wir blicken mit viel Zuversicht in unsere musikalische Zukunft und freuen uns 
auf eine Reise mit Ihnen zum neuen Konzertsaal  
Ein großer Schritt, in dem sich Vorfreude auf einen erstklassigen Konzertsaal mit 
Gefühlen der Wehmut mischen  Manche von Ihnen werden traurig sein, dass 
ihr gewohnter Raum verschwindet, aber die Philharmonie verschwindet nicht  
Mit Spannung betreten wir neue Bühnen in der Stadt Dresden  Interessante 
Konzertformate erwarten Sie im Albertinum, im Schauspielhaus und im Deutschen 
Hygiene-Museum und wir freuen uns genauso auf für uns schon bekannte Spiel-
orte, wie die Frauenkirche, die Kreuzkirche und Schloss Albrechtsberg, die wir für 
die Interimszeit als unsere musikalische Heimat bezeichnen dürfen 
Ein enormer Planungsaufwand begleitet uns jetzt schon seit einiger Zeit, so ist 
die nächste Spielzeit für uns modellhaft und prägt unsere dreijährige Reise  Auch 
für unser Publikum wird das eine Herausforderung  
Jeder Abschied ist auch zugleich ein Neuanfang – unsere beiden bisherigen Chor-
direktoren Prof  Matthias Geissler und Prof  Jürgen Becker verabschieden sich 
nach jahrzehntelanger, erfolgreicher Leitung der Philharmonischen Chöre in den 
Ruhestand  Gunter Berger, der diese Chöre ab August 2012 übernimmt, begrüßen 
wir sehr herzlich als neues Familienmitglied der Dresdner Philharmonie 
Das Thema »Liebe« hat uns die gesamte bisherige Spielzeit über begleitet  Die 
Unterstützung unseres treuen und wunderbaren Dresdner Publikums, besonders 
in der so stürmischen Zeit der vergangenen Monate, hat uns sehr beflügelt und 
so haben Sie dieses Thema zu einer besonderen Bedeutung werden lassen  
Möge uns diese Liebe auch in der kommenden Saison spürbar bleiben  




Die »Philharmonie tanzt« zum Saisonabschluss am 06  Juli 2012 um 21 00 Uhr 
vor der wunderbaren Kulisse am Elbufer im Freilichtgelände Königsufer sozusagen 
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Bevor wir dazu kommen, sollten wir noch einmal einen Blick 
zurück werfen. Wagen Sie, Herr Sanderling, schon eine Bilanz 
der Spielzeit 2011 / 2012? Wie bewerten Sie Ihre erste Saison 
als Chefdirigent hier? Und an Sie gerichtet, Herr Rose, sind Ihre 
Erwartungen an die künstlerischen Vorhaben, wie vor einem 
Jahr geplant, in Erfüllung gegangen?
michael sanderling
Das Motto »Liebe« als Überbegriff der Saison war nicht grundlos 
gewählt  Das Thema betraf die inhaltlichen Bezüge in den Werken; 
zum zweiten ging es um die Konstellation Dresdner Philharmonie 
mit ihrem neuen Chefdirigenten Michael Sanderling  Ich kann bis 
jetzt sagen: die »Liebe« hat gehalten  Unser Verhältnis macht das 
gemeinsame Musizieren sehr einfach  Das konnten wir in unseren 
gemeinsamen Konzerten unter Beweis stellen  Mir drängt sich auch 
keine Situation auf, warum ich mit einer gewissen Sorge in die 
Zukunft blicken müsste  Ich bin glücklich 
Ist Ironie angebracht, wonach man heutzutage über eine 
Liebe staunte, wenn sie länger als ein Jahr dauere?
michael sanderling
Ich habe das Orchester in den letzten acht Monaten unverändert 
erlebt wie bei meinen früheren Gastdirigaten  Es gibt keine 
Einschränkungen  Zunächst ist es ein optimal besetztes Orchester  
Es ist zweitens ein Orchester, das bereit ist, sich emotional zu 
verausgaben  Schließlich ist das Orchester bereit für den Blick auf 
Neues – aus seiner Tradition heraus! Wir haben Konzerte – wie den 
Beethoven-Zyklus mit Markus Poschner oder die durch mich einge-
führten Neuerungen – die wir bewusst ganz anders aufziehen  
Ab der kommenden Spielzeit ist die Philharmonie »unter-
wegs«. Was von den alten Strukturen konnten Sie in die 
neue Spielzeit mitnehmen? Was wurde an neuen Strukturen 
geschaffen, die dieser Situation Rechnung tragen?
anselm Rose
Die Abonnements und Anrechte sind im Großen und Ganzen wie in 
der Vergangenheit strukturiert  Jede der Spielstätten hat ihre Anrechts- 
reihe  Beispielsweise sind der neuen großen Spielstätte Albertinum die 
Anrechtsreihen »A« zugeordnet; wer also ein Anrecht A1, A2, A3 oder 
A4 kauft, der weiß, wo er künftig hingehen muss  Im Staatsschauspiel 
sind es die Anrechtsreihen »S« usw  Es gilt: ein Ort – ein Anrecht  Kein 
Abonnent muss zwischen den Spielstätten wechseln  Auch in Hinblick 
auf die künstlerischen Inhalte werden unsere Besucher Vertrautes 
finden. Wir setzen in gewohnter Manier Schwerpunkte. 
Was wäre so schlimm daran, wenn man als Abonnent 
zwischen den Spielstätten springen müsste? 
anselm Rose
Uns kam es in erster Linie darauf an, die Örtlichkeiten, über die wir ja 
nicht frei verfügen können, mit den Anrechten und Konzertterminen 
in Einklang zu bringen  Warum? Damit unsere Stammkunden – unser 
wichtigstes Potential – so viele Orientierungsmöglichkeiten wie 
möglich haben  Lediglich der Kulturpalast als Spielort ist nicht mehr 
da  Ansonsten ist die Struktur im Prinzip gleich geblieben, was die 
Kalendertage und die Uhrzeiten der Konzerte anbelangt sowie die 
Struktur der Anrechte  Wir sind in der Lage, dem Publikum anzubieten, 
was wir auch in der Vergangenheit angeboten haben  
Wurde die Reihe der Zyklus-Konzerte gestrichen?
anselm Rose
Die Zyklus-Konzerte gibt es lediglich nicht mehr als geschlossene 
Reihe wie bislang  Wir bieten stattdessen eine Palette an Konzerten, 
aus der sich jeder Interessent seinen eigenen Zyklus-Schwerpunkt 
zusammenstellt  Zum Beispiel ein Chefdirigenten-Abonnement 
oder ein Abonnement »Richard Wagner in Dresden«, der Jubilar 
des nächsten Jahres  Damit solch individuell zusammengestellten 
Konzertreihen ebenfalls die Vorzüge von Abonnements, sprich: 
rabattierte Eintrittspreise erwachsen, gibt es das Wahl-Abonnement 
und, als Novum, die neu geschaffene PhilharmonieCard 
michael sanderling
Unser Informationsmaterial zu diesen Themen ist sehr aussagekräf-
tig  Anfang Mai hatten wir zwei Veranstaltungen für unser Publikum 
zu den künftigen Anrechts- und Abonnementsstrukturen, wozu auch 
anschließend die Mitarbeiter der Philharmonie im Foyer Rede und 
Antwort standen  Wie immer gibt es den Besucherservice, bei dem 
nachgefragt werden kann  Wir haben alle Vorkehrungen getroffen, 
damit sich jeder bei seiner persönlichen Konzertauswahl für die 
nächste Saison kompetent beraten lassen kann 
anselm Rose
Zudem bekommt jeder unserer Abonnenten ein individuelles An-
schreiben mit Informationen, wie sein gewohntes Abonnement zu-
künftig aussehen wird  
michael sanderling
Geht man die ganze Saison durch, wird man verblüfft feststellen, dass 
die Hälfte der Konzerte an Spielstätten stattfindet, die es bisher auch 
schon gab, und »nur« eine Hälfte eben an den neuen Spielstätten  
Wer unter unseren Zuhörerinnen und Zuhörern also einen festen 
Wenn im Frühjahr die neue Spielzeit vorgestellt und die Besucher die Konzerte ihrer 
Philharmonie verlässlich auswählen können, lohnen Reflexionen über die kommende 
künstlerische Arbeit. Erstmals dabei: der neue Chordirektor Gunter Berger. Und natürlich 
geht es um den Auszug der Philharmonie aus dem Kulturpalast. 
Anselm Rose, Michael Sanderling und GUNTER BERGER
über Veränderungen und Bleibendes ab der Spielzeit 2012 | 2013
Ausblicke auf 2012 | 2013 | drEsdEns Klang. untErwEgs  drEsdEns Klang. untErwEgs | Ausblicke auf 2012 | 2013
Unser Orchester ist ab Herbst 2012
immer noch dasselbe!
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Konzertort und ein Anrecht bevorzugt, wird ebenso bedient wie 
die Interessenten, die mit den neu eingerichteten und offenen 
Abonnements (Wahl-Abo, PhilharmonieCard) liebäugeln 
Vorfreude auf einen neuen Konzertsaal 
Werden die Bindekräfte ausreichen, um die Konzertbesucher 
auch weiterhin bei ihrer Philharmonie zu halten?
michael sanderling
Wir dürfen uns nicht nur auf die Frage der Spielstätte konzentrieren  
Natürlich ist das ein wichtiger Punkt  Aber Kunstgenuss besteht aus 
mehreren Fragen: wo ist es, was ist es und mit wem ist es  Ich 
sage ganz klar: die Dresdner Philharmonie ist ab Herbst 2012 immer 
noch dieselbe wie im Juni 2012  Die Musikerinnen und Musiker des 
Orchesters werden mit derselben Beherztheit ans Werk gehen, wie 
sie das auch im Kulturpalast getan haben  Die äußeren Bedingungen 
unserer Konzerte werden die spieltechnische und emotionale 
Qualität unseres Musizierens nicht beeinträchtigen 
Die Dresdner Philharmonie ist nicht das einzige Orchester, 
das auf eine eigene Spielstätte verzichten muss. Können Sie 
den wechselnden Konzertsälen irgendeinen positiven Grund 
abgewinnen – außer der Vorfreude auf den neuen Saal. 
michael sanderling
Bei mir überwiegt die Vorfreude  
anselm Rose
Wir haben Örtlichkeiten ausgewählt, die das Potential haben, 
hinsichtlich Akustik, Ambiente und Erreichbarkeit unsere Zuschauer 
in der Übergangszeit zu interessieren – wie z B  den Lichthof des 
Albertinums  Wir werden den Saal akustisch ertüchtigen und in 
dieser Hinsicht alles ausprobieren, damit unsere Zuschauer jeden 
Abend dort genießen können  Bis wir in den Kulturpalast zurück- 
kehren werden, sind wir eben auch auf Entdeckertour nach 
interessanten Räumlichkeiten in Dresden  Umso mehr freuen wir uns 
auf die Perspektive eines veritablen Konzertsaales als Heimstätte des 
Orchesters der Landeshauptstadt  Dafür nehmen wir Schwierigkeiten 
und Strapazen für unsere Arbeit in Kauf  Unser Ziel ist der »Konzert-
saal im Kulturpalast«, dafür motivieren wir uns  
michael sanderling
Man muss immer betonen, dass Dresden nur wenige Spielstätten 
hat, in die ein Orchester überhaupt reinpasst, die dem Publikum 
akustisch angeboten werden können und in der die logistischen 
Grundvoraussetzungen für Orchesterkonzerte gegeben sind  Wir sind 
an allen Orten in Dresden, die diese Voraussetzungen bieten – außer 
in der Semperoper  Schon aus diesem Grunde kann »Dresdens Klang  
unterwegs« keine Dauerlösung sein 
anselm Rose
Hinzufügen sollte man vielleicht, dass wir aus den wenigen 
Erfahrungen, die man in der Orchesterwelt mit solchen Über-
gangsphasen hat, die wohl wichtigste Lehre gezogen haben, 
nämlich die Ersatzspielstätten so nahe wie möglich um die 
bisherige Aufführungsstätte zu gruppieren  Das ist uns gelungen  
Das Albertinum ist ein Steinwurf von hier, das Schauspielhaus ist 
auch nicht viel weiter weg  Als Ersatzspielstätten für die großen 
Sinfoniekonzerte sind wir mit dem, was wir mit Albertinum und 
Staatsschauspiel haben können, gut versorgt 
ganzheitliche musikerlebnisse
Gerade diese beiden Spielstätten sind per se Häuser der 
Kunst. Damit rücken auch die Sinfoniekonzerte in die Nähe 
der großen Schwesterkünste bildende Kunst und Dramatik. 
Ist das kein Gewinn?
michael sanderling
Natürlich ist das ein positiver Nebeneffekt  Aber auch wenn der neue 
Konzertsaal fertig sein wird, kehren wir nicht in die künstlerische 
Isolation zurück  Denn wir werden auch dort, gerade dort, die Nach-
barschaft zu anderen Künsten pflegen. Mit uns wird das Kabarett- 
Theater »Die Herkuleskeule« in das Haus des Kulturpalastes 
einziehen, ebenso die Haupt- und Musikbibliothek der Städtischen 
Bibliotheken  Ich bin sicher, wir werden uns gegenseitig zuspielen 
und uns befruchten können – wie auch während des Übergangs 
anselm Rose
Die Zeit isolierter Betrachtung des Orchesterbetriebs ist ohnehin 
vorbei  Die Rezeptionsgewohnheiten allein unserer Generation 
unterscheiden uns fundamental von unseren Altvorderen  Jetzt 
haben wir eine derart hohe Konkurrenz im Freizeitbereich, dass es 
besonderer Anstrengungen bedarf, die über populäre Programme 
mit Mozart und Beethoven hinausgehen  In der Verbindung 
verschiedener Kunstformen geben wir eine Antwort auf die 
modernen Erwartungen an die Freizeitgestaltung  Wir machen 
das bereits, Stichwort »Film mit Musik«  Und natürlich wird es ab 
Oktober 2015 einen besonderen Reiz darstellen, wenn die Dresdner 
Philharmonie Tür an Tür mit einem politischen Theater und mit einer 
stadtübergreifenden Literaturinstitution künstlerisch agiert  Ob wir 
es gut finden oder nicht: In der Vielfalt verschiedener Kunstformen 
werden heute die Bedürfnisse der Wahrnehmung befriedigt  
Hoffentlich wird der »Imbiss-Stand« auch saniert. 
anselm Rose
Man darf in der Tat erwarten, dass die Erstklassigkeit in Gestaltung und 
Akustik des Saales ihre Fortsetzung findet in den Bereichen Ambiente, 
Komfort und Service am Abend – und kalte Wurst und warmer Sekt 
der Vergangenheit angehören werden  Oder um es etwas pointierter 
zu sagen: Ambiente, Komfort und Service spielen mittlerweile eine 
ebenso große Rolle wie der musikalisch/akustische Genuss  Wie in 
früheren Zeiten wird der Besuch in der Philharmonie dann wieder 
ein Gesamtereignis werden, ein gesellschaftliches, vielleicht auch ein 
freundschaftliches, soziales Erlebnis  Das ist unser Ziel  
schwerpunkte im spielplan und 
Besonderheiten des orchesters
Ich möchte das Stichwort »populärer Beethoven« aufgreifen 
und auf die nächste Spielzeit zurückkommen. Wollen Sie aus 
der Dresdner Philharmonie ein Beethoven-Orchester machen? 
Oder wollen Sie das Publikum mit Beethoven ködern?
anselm Rose
Bei diesem Thema kamen viele Dinge zusammen  Die Beethoven-
Sinfonien unter Kurt Masur bekommt unser Ehrendirigent und Artist 
in Residence zu seinem 85  Geburtstag  Den Zyklus hatte er sich aus-
drücklich mit unserem Orchester gewünscht; die Sinfonien (in der 
Ausgabe von Breitkopf & Härtel) werden mitgeschnitten auf Ton und 
Film – ein ganz besonderes Vorhaben  Dann haben wir den Dresdner 
Zyklus der Sinfonien unseres Ersten Gastdirigenten Markus Poschner 
mit einer speziellen historisch informierten Aufführungspraxis und 
besonderer Programmierung mit anderen Werken  Wieder einen 
anderen Zugang wählt Michael Sanderling mit dem Klavierzyklus 
und aufstrebenden Pianisten, von der Durchstarterin Sophia Picini 
bis zu Herbert Schuch, den unser Publikum schon kennt  Es zeigen 
sich unterschiedliche Wege, die es mit den vorigen Chefdirigenten in 
der Form so nicht gegeben hat. Hier findet ein Generationenwechsel 
statt, der dem Orchester und seinem Klang ungeheuer gut tut 
In der Ballung sehen Sie keine Abwertung der einzelnen 
Beethovenwege?
anselm Rose
Mit verschiedenen Dirigenten, zumal verschiedener Generationen, 
und im Fall von Masur und Sanderling beide auch noch Chefs 
des Orchesters, macht die Philharmonie gewissermaßen ein 
Interpretations-Portfolio auf  Solche Vergleiche in einer Spielzeit 
ziehen zu können, gibt es ganz, ganz selten  Das hat wirklich seinen 
eigenen Reiz  Deswegen auch mein Hinweis an unsere Zuschauer für 
die nächste Spielzeit: mit einem Wahlabonnement kann man sich ein 
»Beethoven Spezial« zusammenstellen  
michael sanderling
Als Chefdirigent hat mich auch das Thema Orchesterhygiene zu 
interessieren  Ich hatte in diesem Zusammenhang schon einmal auf 
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er die Philharmonie mehrfach dirigierte bzw  als Solist wirkte  Wenn 
wir uns über Tschaikowsky, Prokofjew, Schostakowitsch hinaus auf 
die Suche begeben nach Werken, die das Orchester »gut kann«, 
kommt man zwangläufig, wenn auch nicht als Erstes, zu einem Land 
wie Armenien  Wir bieten unserem Publikum interessantes Material, 
das aber auch unserem besonderen Ton sehr entgegenkommt  
Eine Erläuterung scheint auch für diejenige Reihe angebracht 
zu sein, die den großen Musik-Jubilar in 2013 ehren wird. 
Warum heißt es »in Dresden«, wenn so gut wie fast keine 
Literatur aus Wagners Zeit in Dresden von der Philharmonie 
gespielt wird?
michael sanderling
»Wagner in Dresden« ist in inhaltlicher Hinsicht und nicht vor-
dergründig zu sehen  Der Slogan bezieht sich auf das Dresdner 
Klangmodell, das Wagner in sieben Jahren, so lange wohnte er in 
der Stadt, verinnerlichte – und als Kapellmeister am Theater aktiv 
gestaltet hatte  Wagner gehört zum grundlegenden Repertoire 
der Musikstadt Dresden  Wir als Philharmonie haben uns darauf 
konzentriert, die Betrachtung, Auswirkung und Bezüge aufzuzeigen, 
die Wagner auf andere Komponisten der damaligen Zeit und auch 
auf zeitgenössische Komponisten hat  
Was ist ein Epilog?
michael sanderling
Dahinter verbirgt sich die Idee, sich über ein musikalisches Ereignis 
auszutauschen, das man gerade gemeinsam erlebt hat  Sie kennen 
den umgekehrten Fall  Wir bieten in »Künstler im Gespräch« unserem 
Publikum die Gelegenheit, einen Künstler kennenzulernen und was er 
bzw  sie über sich selber und/oder das Konzert zu sagen weiß, quasi 
eine Einführung  Beide Formate, Einführung wie Epilog, haben unter-
schiedliche Qualitäten  Mit dem Format des Epilogs haben wir alle noch 
keine Erfahrungen  Jeder Künstler wird diese Art »Nacharbeitung« des 
Konzerts auf seine Art nutzen, und auch die Besucher – wie auch 
Orchestermitglieder – werden sich äußern können 
In welchem Rahmen und wie geht der Epilog vonstatten?
anselm Rose
Wir nutzen eine räumliche Besonderheit im Albertinum  Die 
Ursprungsidee ist die, dass das Publikum sich mit einem Getränk 
versorgen kann, ohne den Saal verlassen zu müssen  Man setzt sich 
wieder auf seinen Platz, manche werden nach Hause gehen  Nach 
einer kleinen Pause kommt der Künstler noch mal auf die Bühne 
und bietet an, was er anzubieten hat  Oder er setzt sich zu den 
Zuhörern  Herr Vogler wird sicher ein Musikstück spielen  Andere 
werden vielleicht mit einem Gespräch beginnen oder etwas erzählen 
usw  Voraussetzungen für das Format sind die legere Situation im 
Albertinum und die quasi eingebaute Barsituation im Konzertraum  
 
neue maßstäbe
für die philharmonischen chöre 
Zu den Neuerungen der Philharmonie gehört eine wichtige 
Personalie. Ab der kommenden Spielzeit übernimmt Gunter 
Berger die künstlerische Leitung der Chöre. Der neue Chor- 
direktor hat sich viel vorgenommen. Täuscht der Eindruck, 
oder sind die Philharmonischen Chöre stärker in den Spielplan 
des Orchesters eingebunden als in den Vorjahren?
gunter Berger 
Es ist unser gemeinsamer Wunsch, Orchester und Chöre miteinander 
zu verknüpfen  Dafür haben wir interessante Werke gesucht  Wir 
wollen das Repertoire der Philharmonischen Chöre erweitern und 
unserem Publikum interessante Programmangebote unterbreiten  
Das bedeutet, dass uns viel Arbeit erwartet, aber darauf freue ich 
mich 
Ist die Gliederung der Philharmonischen Chöre für solch 
ambitionierte Vorhaben geeignet? 
gunter Berger 
Durch zusätzliche verschiedene kammermusikalische Formationen 
innerhalb des großen Philharmonischen Chores ist eine viel- 
fältigere Programmatik möglich  Je nach Werk und chorischer 
Anforderung – z B  Gedenkkonzert, Vesper oder A-Cappella-
Programme usw  – können wir dadurch die speziellen Aufgaben des 
jeweiligen Projektes vorbereiten 
Wird man den Chordirektor Berger auch als Dirigenten von 
chorsinfonischen Werken erleben?
gunter Berger 
Wenn es sich ergeben sollte, gerne  Aber ich sehe mich vor allem 
als »Dienstleister«  Ich habe keine Probleme damit, einen Chor 
einzustudieren und ihn dann in die Hände des Chefdirigenten zu 
geben  
Ihrer Biografie sind große Wettbewerbserfolge mit dem 
MDR Kinderchor zu entnehmen. Halten Sie die Form von 
musikalischen Wettbewerben für eine sinnvolle pädagogische 
Maßnahme?
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den erzieherischen Wert der Klassik hingewiesen  Insofern passt 
mir dieser Schwerpunkt, denn eine genaue Ausarbeitung von Beet- 
hovens Musik ist immer eine Pflege der Spielkultur des Orchesters. 
anselm Rose
Wir haben einen sehr ausgewogenen Spielplan  Unter dem Stich-
wort Popularität würde ich an erster Linie andere Werke als die von 
Beethoven nennen, zum Beispiel Dvoráks Neunte zum Saisonauftakt, 
oder Schostakowitschs Fünfte  Der Besuch bei uns lohnt sich allemal  
 
Ganz im Gegensatz zur Ballung Beethoven kommt das »Streif-
licht ARMENIEN« als eher »schüchterner« Schwerpunkt 
daher. Wie sind Sie auf diese Programmschiene gekommen?
anselm Rose
Streiflicht ARMENIEN ist ein Schwerpunkt in der Art wie »Artist 
in Residence« oder »Komponist & Interpret«  Das sind Wegmarken 
in bestimmten Programmfeldern, die dem Spielplan eine besondere 
Farbigkeit geben, aber keinen Anspruch auf Ausführlichkeit haben  
Jetzt haben wir uns mit Armenien einen geografischen Schwerpunkt 
geschaffen – zum ersten Mal übrigens. In diesem Land pflegt man 
eine Musiktradition, die völlig anders ist oder sich anders entwickelt 
hat als die anderer Länder  Die Komplexität und Fülle des Themas 
können wir nicht erschöpfend behandeln, wir versuchen es auch 
nicht und sprechen deshalb vom »Streiflicht«. 
Aber warum Armenien?
anselm Rose
Zu Armenien hat die Philharmonie alte Verbindungen  Aram 
Chatschaturjan, der Nestor der klassischen armenischen Musik, hat 
1964 das Orchester dirigiert – im Hygiene-Museum  Wir werden aus 
seinem Œuvre spielen, seine populären und auch weniger populären 
Werke, und wir werden armenische Zeitgenossen aufführen  
Dresdens Klang – 
unser spezifischer Orchesterton 
anselm Rose
Im Orchesterklang der Dresdner Philharmonie gibt es eine besondere 
Note, noch aus Zeiten herrührend, als das Orchester ergänzend zum 
Kernrepertoire Bruckner, Brahms, Wagner, Strauss intensiv osteuro-
päische Komponisten spielte, welche so wunderbar zu »Dresdens 
Klang« passen, den seinerzeit schon Brahms liebte und rühmte, als 
ˇ















Events und Kulturtrips weltweit
dresdens Klang. Unterwegs – 
ein sorgfältig geplantes Unternehmen
gunter Berger 
Wettbewerbe bringen in erster Linie für den Chor und mich spannende 
Begegnungen mit anderen Chören  Zum anderen ist es der Weg, das 
konsequente Verfolgen eines Zieles, woraus sich der pädagogische 
Wert eines Wettbewerbs ergibt  Natürlich dient ein möglichst gutes 
Ergebnis auch der Motivation aller Beteiligten  Mir als Chorerzieher 
ist es wichtig, die aufgewandte Energie in Vorbereitung eines Wett- 
bewerbs in eine dauerhafte Investition umzuwandeln  Es ist nicht mein 
vordergründiges Ziel, Wettbewerbe zu singen, jedes Konzert erfordert 
dieselbe intensive Vorbereitung  Der Philharmonische Kinderchor 
Dresden hat es in den zurückliegenden Jahren bei den verschiedensten 
nationalen und internationalen Wettbewerben, aber auch in den 
unzähligen Konzerten beeindruckend unter Beweis gestellt  
Werden Sie mit den Chören auch in Dresdner Schulen gehen?
gunter Berger 
Ich sehe es als eine meiner Aufgaben, Kinder, Jugendliche (und 
natürlich auch Erwachsene) für das Singen im Chor zu aktivieren  
Eine der Möglichkeiten ist es, mit unseren Chören Impulse in den 
Schulchören zu setzen  Ich würde mich jedenfalls freuen, wenn 
meine Erfahrungen in der Arbeit mit Schulchören auch hier auf diese 
Weise fruchtbar gemacht werden könnten  Vielleicht lassen sich 
auch gemeinsame Konzerte von Philharmonischen Chören mit Schul-
chören – oder auch mit anderen Chören – realisieren; ich würde 
mich jedenfalls darüber freuen  Der Blick über den Tellerrand – über 
unseren eigenen, wie auch über den in Schulen – ist ganz wichtig  
anselm Rose
In diesem Zusammenhang möchte ich das Weihnachtsformat 
erwähnen  Herr Berger wird diese Tradition im Albertinum fortführen  
Das Familienkonzert »Sind die Lichter angezündet« bietet den Reiz 
des Singens, eingeschlossen des Selbstsingens  
gunter Berger 
Wir knüpfen an Fritz Jöde an, der in den 50er Jahren die Form des 
Offenen Singens praktiziert hat  Das ist immer noch hochaktuell, um 
die Menschen quasi auf das Podest zu holen  So ein Weihnachtskonzert 
ist eine wunderbare Gelegenheit für gemeinsames Musizieren 
 
Drei Jahre wird die Dresdner Philharmonie ohne feste Heim-












KünstleR im gespRäch: michael sanderling
Jeweils eine Stunde vor Konzertbeginn  Der Eintritt ist frei 
Im Anschluss an das Konzert am 22  September:






»WO HAT DICH DAS GESCHICK 
VERRÄTERISCH HINGEFÜHRT ?«  – Egmont
LuDWIG VAN BEETHOVEN
Ouvertüre zu Goethes Trauerspiel »Egmont« op  84
TIGRAN MANSuRIAN
Konzert für Violoncello und Orchester Nr  4
DMITRI SCHOSTAKOWITSCH
Sinfonie Nr  5 d-Moll op  47
Michael Sanderling | Dirigent
Jan Vogler | Violoncello
anselm Rose
Wir wissen genau, welche Qualität und Seriosität wir dem Publikum 
und uns selber schuldig sind  Wir haben deshalb sehr sorgfältig 
unter den Möglichkeiten, die es in der Stadt gibt, und das sind 
natürlich nicht sehr viele, Örtlichkeiten als Spielstätten ausge-
wählt, von denen wir sicher annehmen können, dass sich besagte 
Zufriedenheit einstellen wird  Und zwar für Zuhörer, aber auch für 
die Musizierenden  Die Künstler der Saison – von Mutter bis Mullova, 
von Goerne bis Goebel, von Metzmacher bis Marriner, von Pacini bis 
Pape –, alle haben zugesagt, uns auf dieser Reise zu begleiten  Man 
vertraut uns, weil man den hohen organisatorischen Aufwand der 
Dresdner Philharmonie kennt  Wir treiben nicht von Ort zu Ort wie 
ein Wanderzirkus; wir bewegen uns im Netz unserer Spielstätten, das 
so ausgetüftelt ist, dass es für die nächsten drei Jahre Bestand hat  
Unser Slogan »Dresdens Klang  Unterwegs« ist die Aussage, dass 
wir uns auf einer Reise befinden – nicht nur um die Welt, sondern in 
unserer Stadt auf einer Reise zum neuen Konzertsaal 
michael sanderling
Ich sehe die kommenden Spielzeiten unter dem Vorzeichen 
»Neugierde«  Sie wird eine große Rolle spielen – bei uns, beim 
Orchester, beim Publikum 
Interview: Hans-Peter Graf
Ausblicke auf 2012 | 2013 | drEsdEns Klang. untErwEgs 
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23  | 25  | 26  Dezember 2012
tine thing helseth | Trompete
24  | 25  November 2012
tzimon Barto | Klavier
06  Dezember 2012
Kurt masur | Dirigent
18  | 19  Mai 2013
Rafael frühbeck de Burgos | Dirigent
22  | 23  September 2012
Jan Vogler | Violoncello
02  | 03  Februar 2013
camilla nylund | Sopran
31 12 2012 & 01  | 02 01 2013
tom pauls | Moderator
12  | 13  Januar 2013
helmut imig | Dirigent
15  Juni 2013
alina pogostkina | Violine
31  März  | 01  April 2013
markus poschner | Dirigent
06  | 07  Juli 2013
René pape | Bass
23  | 24  Februar 2013
Yuri temirkanow | Dirigent
Mit dresdens Klang. Unterwegs
Unsere Gäste sind Reisen gewöhnt  Viel Erfahrung mit Mobilität und ihren Unwägbarkeiten braucht 
es, damit weltweit Publikum an ihrem Können teilhaben kann  Gastsolisten und -dirigenten stellen 
dafür jeden Tag aufs Neue ihre Kunst in einen buchstäblich anderen Klangraum  Also alles normal, 
wenn ab jetzt die illustre Schar der Solisten zur Philharmonie kommt? Nein, denn gewissermaßen 
treffen Gäste auf Gäste  Und es verspricht spannend zu werden, wenn gastierende Künstler das 
Orchester auf ihrer Reise in die Spielstätten begleiten  Nie wird eine genaue Zuordnung von Solisten 
in die einzelnen Spielstätten wertvoller sein wie hier, denn der Künstler muss zum jeweiligen 
Konzertsaal passen und umgekehrt 
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09  | 10  Februar 2013
gabor Boldoczki | Trompete
09  | 10  Februar 2013
fazil say | Klavier
24  März 2013
alexander schimpf | Klavier
23  | 24  März 2013
herbert schuch | Klavier
23  | 24  März 2013
florian Uhlig | Klavier
24  März 2013
sophie pacini | Klavier
13  | 14  Oktober 2012
mikhail simonyan | Violine
08  Juni 2013
ingo metzmacher | Dirigent
29  September 2012
sergey smbatyan | Dirigent
06  April 2013
Daniel Roth | Orgel
02  Mai 2013
anne-sophie mutter | Violine
03  November 2012
wayne marshall | Dirigent, Orgel
25  Mai 2013
sir neville marriner | Dirigent
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04  November 2012
sebastian manz | Klarinette
23  Januar 2013
Ivan Ženatý | Violine
17  Februar 2013
Kolja Blacher | Violine
30  September 2012
santtu-matias Rouvali | Dirigent
28  April 2013
andreas Boyde | Klavier
28  April 2013
michael francis | Dirigent
05  Mai 2013
Katja erfurth | Tanz
05  Mai 2013
michael wüstefeld | Sprache
14  | 18  November 2012
ensemble mediterrain
05  Mai 2013
nicolle cassel | Gesang
SCHLOSS
ALBRECHTSBERG
10 10 12 | 23 01 13 | 24 04 13
wolfgang hentrich | Violine
16  | 19  September 2012
matthias Bräutigam | Violoncello
22  | 26  Mai 2013
heiko mürbe | Viola
10  | 13  Mai 2013
Karin hofmann | Flöte
14  | 18  November 2012
hanno westphal | Horn
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27  Januar 2013
markus poschner | Dirigent
16  | 17  März 2013
Viktoria mullova | Violine
16  | 17  März 2013
Reinhard goebel | Dirigent
13  Februar 2013
matthias goerne | Bariton
11  November 2012
christian elsner | Tenor
11  November 2012
christa mayer | Alt
11  November 2012
christiane libor | Sopran
11  November 2012
sebastian weigle | Dirigent
11  November 2012
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Armenien ist eine der großen Kulturregionen im Kaukasusgebiet, ein 
Land, dessen Territorium sich zur Zeit seiner größten Ausdehnung 
im ersten Jahrhundert vor Christi Geburt vom Kaspischen Meer bis 
zum Mittelmeer und vom Sinai bis zur heutigen Grenze zwischen 
Georgien und Russland erstreckte und in dem sich am Rand der 
Seidenstraße glanzvolle Kultur- und Handelszentren entwickelten  
301 wurde das Christentum hier Staatsreligion – 79 Jahre, bevor 
es Kaiser Theodosius I. zur offiziellen Glaubensform im Römischen 
Reich erklärte  Und obgleich Armenien an der Grenze zwischen 
Orient und Okzident die meiste Zeit unter Fremdherrschaft von 
Byzantinern, Seldschuken, Mongolen usw  stand, ist es eine der 
ältesten ununterbrochenen Zivilisationen der Welt 
Im 16  Jahrhundert wurde Armenien zwischen Osmanen und Persern 
aufgeteilt, wobei der persische Teil 1828 ans zaristische Russland 
fiel. Auf osmanischer Seite erfolgte in den Jahren 1915 bis 1917 auf 
Befehl des damaligen jungtürkischen Regimes die Ausrottung der 
armenischen Bevölkerung – einer der ersten systematischen 
Genozide des 20  Jahrhunderts, dessen historische Tatsache von 
offizieller türkischer Seite bis heute bestritten wird. (Das Schicksal der 
1,5 Millionen armenischen Christen, die bei den Massakern ums Leben 
kamen, hat Franz Werfel nach einer Reise in die Region in »Die vierzig 
Tage des Musa Dagh« beschrieben – ein Roman, der, zehn Jahre 
vor der Wannseekonferenz entstanden, eine geradezu prophetische 
Sicht auf spätere Ereignisse im Dritten Reich liefert ) Nach dem Ersten 
Weltkrieg wurde Armenien ein weiteres Mal geteilt, diesmal von der 
Türkei und Sowjetrussland, wobei Ostarmenien nach der Gründung 
der UdSSR in der Transkaukasischen Sozialistischen Föderalen Sowjet- 
republik aufging  Mit dem Zerfall der Sowjetunion entstand nach 
der Unabhängigkeitserklärung vom 21  September 1991 die heutige 
Republik Armenien  Der westliche, weitaus größte Teil des historischen 
Siedlungsgebietes liegt weiterhin auf türkischem Boden 
Als älteste christliche Kultur der Welt verfügt Armenien über eine 
jahrhundertealte Kirchenmusiktradition, deren intensive Erforschung 
ab der zweiten Hälfte des 19  Jahrhunderts u a  mit dem Entziffern 
alter Neumenschriften begann – eine Entwicklung, infolge derer man 
sich auch der armenischen Folklore widmete  Die wohl bedeutendsten 
Forscher auf jenem Gebiet waren der Geistliche Komitas Vardapet 
(1869 – 1935), der noch heute im Bereich der Volksmusik als eine 
Autorität angesehen wird und als Begründer der modernen klassischen 
Musik Armeniens gilt, sowie sein Schüler Spiridon Melikyan (1880 – 
1933), der wie Bartók und Kodály mit dem Phonographen Lieder auf-
zeichnete, um sie anschließend zu edieren  Das althergebrachte 
Instrumentarium der armenischen Folklore besteht im Wesentlichen aus 
Blasinstrumenten wie offenen Längsflöten (Bul oder Sring), Blockflöten 
und Dudelsack (Parkapsuk)  Das bekannteste Nationalinstrument des 
Landes ist allerdings der in der Regel paarweise gespielte Duduk, ein 
Doppelrohrblattinstrument aus Aprikosenholz mit unverwechselbarem 
Klang, dem bei der Begleitung von Tänzen eine zentrale Rolle zukam 
Seit dem Anschluss von weiten Teilen Ostarmeniens an das russische 
Reich nahmen die kulturellen Einflüsse aus Europa zu. Armenische 
Komponisten studierten in Moskau, St  Petersburg oder in den 
musikalischen Zentren Westeuropas, weshalb sie sich fortan die 
Frage stellen mussten, wie sich das eigene nationale Idiom in eine 
universelle Musiksprache übertragen ließ bzw  wie die monodische 
armenische Musik in eine mehrstimmige Form zu bringen war  Als 
einer der frühen Klassiker Armeniens gilt der 1871 auf der Krim 
geborene Aleksandr Spendiarov (Spendiaryan), der sich in Moskau 
und St  Petersburg ausbilden ließ und der in den ersten Jahrzehnten 
des 20  Jahrhunderts einen Nationalstil formte, der nahezu alle 
Bereiche des armenischen Musiklebens beeinflusste. Weltniveau 
erreichte der in Tiflis aufgewachsene und später in Moskau lebende 
Aram Chatschaturjan, der ein vielbeachtetes Œuvre schuf, in dem 
traditionelle musikalische Formen von typisch transkaukasischem 
Kolorit in wirkungsvoller Orchestrierung entfaltet werden 
36 Jahre nach Chatschaturjan wurde Tigran Mansurian geboren, 
dessen Œuvre mit dem »bittere[n] Schicksal des armenischen 
Volkes« untrennbar verbunden zu sein scheint  »Alle meine Musik ist 
autobiografisch«, sagt er. Und weiter: »Nach dem Zerfall der UdSSR 
erlebe ich – wie auch meine ganze Generation – eine Epoche der 
Zeitlosigkeit  Für viele meiner Kollegen ist die Zeit stehen geblieben, 
oder, anders gesagt, sie wurden von ihrem Fluss eingesaugt  […] 
Meine Musik ist auf ihre Art die Botschaft des Ertrinkenden, die er 
in einer Flasche versiegelt hat, in der Hoffnung, dass jemand sie 
irgendwann aus dem Wasser zieht und liest « Mansurian, Jahrgang 
1939, wuchs als Kind armenischer Eltern in Beirut auf und kehrte 
1947 mit der Familie in die Heimat seiner Mutter und seines Vaters 
zurück  Nach seinem Kompositionsstudium in Eriwan entwickelte er 
einen bisweilen liturgisch anmutenden Personalstil, in dem westliche 
Techniken wie Serialismus und Aleatorik mit den Charakteristika 
alter armenischer Kirchen- und Volkslieder verbunden werden 
Die Betonung von Mystizismus und Archaik, die sich in Gegen-
reaktion auf die jahrzehntelange verzerrte Darstellung nationaler 
Bräuche und Traditionen zur Zeit des Sozialistischen Realismus 
entwickelte, hat sich in der neueren armenischen Musik etabliert  
Aber auch andere Tendenzen finden darin Eingang. Das Schaffen 
des 1949 geborenen und in Armenien ausgebildeten Eduard 
Hayrapetyan war zunächst von einer eigenen Deutung des 
Serialismus der Wiener Schule geprägt  Seit den 80er Jahren 
steht er verstärkt unter dem Einfluss des späten Schostakowitsch 
und Lutosławski, und hat dadurch zu einem »modernisierten 
Romantizismus« (Svetlana Sarkisian) gefunden  Er zählt zu den 
wichtigsten Komponisten im heutigen Armenien und wurde mit 
zahlreichen Preisen geehrt  Aber er ist nur einer von vielen, die den 
Weg in die mitteleuropäischen Konzertsäle noch zu finden haben.
Harald Hodeige
Von Dresden nach Armenien in Begleitung von »Ortskundigen« wie dem Dirigenten Sergey Smbatyan, dem Geiger 
Mikhail Simonyan und dem armenischen Kammerchor, oder mit solchen, die künstlerisch schon dort waren wie 
Yuri Temirkanow und Jan Vogler – eine kurze Einstimmung auf die musikalische Entdeckungsreise der Dresdner 
Philharmonie in das Land zwischen Türkei, Georgien, Aserbaidschan und Irak.
Mystizismus &
Folklore –







philharmonie in der frauenkirche
1. Konzert
»MuSIK – PHILOSOPHIE uND SEELE DER 
MENSCHEN«  – Komitas
BARBER . KOMITAS . HAyRAPETyAN
Sergey Smbatyan | Dirigent
Mikhail Simonyan | Violine
Armenischer Nationaler Kammerchor
Robert Mlkeyan | Einstudierung
»DIE VIELFALT DES MENSCHLICHEN LEBENS«  
– Chatschaturjan
CHATSCHATuRJAN . MAHLER



























»WO HAT DICH DAS GESCHICK 
VERRÄTERISCH HINGEFÜHRT ?«  – Egmont
BEETHOVEN . MANSuRIAN . SCHOSTAKOWITSCH
Michael Sanderling | Dirigent
Jan Vogler | Violoncello
Essay | strEiflicht armEniEn  strEiflicht armEniEn | Essay
». . .  VON BARDEN uND VOLKSMuSIKERN . . . 
TIEF IN MEIN GEDÄCHTNIS EINGEGRABEN« 
– Chatschaturjan
PROKOFJEW . CHATSCHATuRJAN . DVORáK
Michael Sanderling | Dirigent
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Wer regelmäßig das innovative Berliner Festival »Young Euro Classic« 
besucht – das »Festival der besten Jugendorchester der Welt«, wie es 
sich selbst stolz nennt –, kennt auch den Dirigenten Sergey Smbatyan  
Der junge Mann erscheint dort jedes Jahr mit dem Staatlichen 
Jugendorchester Armenien (dem State Youth Orchestra of Armenia)  
Smbatyan hat den Klangkörper, dem etwa 70 Studenten des Komitas-
Konservatoriums seiner Heimatstadt Jerewan angehören, 2005 selbst 
gegründet  Da war er gerade mal 18 Jahre alt  Angetrieben wurde er 
dabei von dem Wunsch, zu zeigen, dass Armenien auf dem Gebiet der 
klassischen Musik eine Menge Professionelles zu bieten hat  Er setzt 
sich darüber hinaus besonders für die Komponisten seines Heimat-
landes ein  Die Programme des State Youth Orchestras sind deshalb 
keine schlichten Potpourris, sondern sie widmen sich mit Vorliebe 
armenischen Kompositionen 
Ein Engagement, mit dem Sergey Smbatyan Erfolg hat: Das State 
Youth Orchestra, das für seine »fabelhafte Spielkultur« (Der Tages- 
spiegel) gelobt wird, kann mittlerweile auf die künstlerische 
Zusammenarbeit mit prominenten Musikern wie Valery Gergiev, 
Vladimir Spivakov, Vadim Repin, Krysztof Penderecki, Maxim 
Vengerov oder Boris Berezovsky verweisen  Es gibt 35 bis 40 Konzerte 
Kein Geringerer als Maestro Lorin Maazel hat ihn nun schließlich auch entdeckt und zu seinem Sommer- 
festival The Castleton Festival in die USA eingeladen. Aber sein erstes »großes« Dirigat auf dem mittel-







philharmonie in der frauenkirche
1. Konzert
Streiflicht ARMENIEN: 
»MuSIK – PHILOSOPHIE uND SEELE DER 
MENSCHEN«  – Komitas
SAMuEL BARBER 
»Adagio for Strings« op  11
Konzert für Violine und Orchester op  14
KOMITAS VERDAPET
Geistliche und weltliche Werke für Chor a cappella 
EDuARD HAyRAPETyAN
»With Ecstasy    « für gemischten Chor und Streichorchester
Sergey Smbatyan | Dirigent · Mikhail Simonyan | Violine
Armenischer Nationaler Kammerchor
Robert Mlkeyan | Einstudierung
Die armenische Musik ist stark in der Vokalmusik verwurzelt: 
Lieder zu allen Lebenslagen und geistliche Gesänge durch-
ziehen ihre Jahrtausende alte Tradition, bis in die Musik- 
kultur der Gegenwart haben sie sich erhalten  Armeniens 
liturgische Musik ist auf den »Vokalen der Sprache auf-
gebaut und eigentlich aus der einfachen Rezitation von 
Psalmen, Hymnen und Gebeten entstanden« (Jasmine Dum-
Tragut)  Wie auch die Volksmusik ist die liturgische Musik 
ursprünglich einstimmig  Der Mönch und Musikforscher 
Komitas Vardapet (1869 – 1935), der wie Bartók und Kodály 
traditionelle Musik sammelte – und als Wiederentdecker der 
alten armenischen Musik gilt –, hat diese Gesänge nicht nur 
notiert und von der traditionellen Neumenschrift – genannt 
Chazen – in das westliche Notensystem übertragen  Auch 
seine eigenen Werke wurzeln in den traditionellen und 
liturgischen monodischen Gesängen und Liedern, die er 
mit allen Künsten der polyphonen Satzkunst bearbeitet hat  
Komitas‘ Werke bilden den Grundstein der armenischen 
Kunstmusik, und, seiner Bedeutung als »Vater der 
armenischen Kunstmusik« entsprechend, gehören Werke 
von Komitas zum Kernrepertoire des reichen armenischen 
Chorwesens  
Der noch junge Armenische Kammerchor, der sich seit seiner 
Gründung im Jahr 2000 unter Leitung seines Künstlerischen 
Leiters und Chefdirigenten Robert Mlkeyan in kürzester Zeit 
zu einem der vorzüglichsten Chöre Armeniens entwickelt 
hat, widmet sich diesem Repertoire ebenso wie der zeitge-
nössischen Musik Armeniens und der mitteleuropäischen 
und amerikanischen Chorliteratur  
Kurzfristig konnte der Armenische Kammerchor 
die Einladung zu einem Konzert mit der Dresdner 
Philharmonie in der Frauenkirche annehmen. So 
bekommt das Programm unter Leitung von Sergej 
Smbatyan die zusätzliche – sehr typische – Klang-




die mission des armenischen 
nationalen Kammerchores
pro Saison, bereist die Welt, ist Gast auf internationalen Festivals  
Es ist längst zum kulturellen Aushängeschild Armeniens geworden  
2011 ging es auf Europa-Tournee anlässlich des 20  Unabhängigkeits- 
tages der ehemaligen Sowjetrepublik Armenien  Im Gepäck hatte 
man neben Werken von Verdi, Rachmaninov und Bizet auch Musik 
der Armenier Tigran Tschuchadschyan, Eduard Mirsoyan und Eduard 
Hayrapetyan  
Sergey Smbatyan, geboren 1987 in Jerewan, der Hauptstadt 
Armeniens, und dort aufgewachsen, wurde in eine Musikerfamilie 
hineingeboren  Er begann mit vier Jahren mit dem Geigenunterricht 
bei seiner Großmutter und studierte später am Konservatorium seiner 
Heimatstadt sowie am Tschaikowsky-Konservatorium in Moskau 
Violine und Dirigieren  Seine Solistenkarriere startete im Alter von 
13 Jahren  Er gewann mehrere Violinwettbewerbe, unter anderem 
in Bukarest, Tokyo und San Remo  Neben seiner Arbeit als Geigen- 
virtuose wuchs der Wunsch, Dirigent zu werden  Sowohl als Solist 
als auch als Dirigent wurde Smbatyan zu Konzerten in Russland, 
Italien, Großbritannien, Japan und Israel eingeladen  Sein Studium in 
seinem Heimatland beendete er 2009, setzte dann seine Dirigenten-
ausbildung an der Royal Academy in London bei Paul Brough fort  In 
London gab er 2010 sein Debüt beim Philharmonia Orchestra 
Smbatyan engagiert sich intensiv für soziale Projekte in Armenien  
Außerdem ist er Mitbegründer des »Armenian Composing Arts 
Festival«  2009 gründete er zudem das »UNICEF Children Orchestra« 
für Kinder zwischen 10 und 15 Jahren 
Verena Großkreutz
Armenien im
H e r z e n
Der Geiger und Dirigent Sergey Smbatyan 
Sergey Smbatyan | strEiflicht armEniEn  strEiflicht armEniEn | Sergey Smbatyan
© Samvel Manvelyan
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Was für ein geradliniger Lebenslauf! Mit nur fünf Jahren begann 
Mikhail Simonyan sein Geigenspiel  Beste Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Laufbahn, sollte man meinen  Und doch, was für 
Überraschungen in dieser Vita! Was bei anderen Künstlern Um-
wege wären, sind bei diesem Violinisten eine besondere Form von 
Abkürzungen 
Er kam 1985 in Nowosibirsk zur Welt, seine Mutter stammt aus 
Russland, der Vater aus Armenien, und soll schon als Kleinkind 
vorm heimischen Fernsehapparat stammelnd auf jede Geige gezeigt 
haben, bis die Eltern endlich den Instrumentenwunsch verstanden  
Als Teenager bereits zog der talentierte Musiker nach New York  
Im Reisegepäck hatte der junge Geiger nicht nur sein Instrument, 
sondern als Preisträger mehrerer sibirischer und gesamtrussischer 
Wettbewerbe auch stichhaltige Empfehlungen für die Neue Welt  
Dort überzeugte er gleich erstmal mit dem ARYO, dem American 
Russian Young Artists Orchestra, im Lincoln Center von Big Apple  
Das Debüt im Petersburger Mariinsky-Theater folgte erst später  Auch 
das Zusammenspiel von ARYO und dem Mariinsky-Jugendorchester 
geschah über den nordamerikanischen Umweg  Aber nicht etwa, 
was naheliegend wäre, mit dem Violinkonzert von Tschaikowsky, 
sondern mit dem ersten von Karol Szymanowski  Dem Amerikaner 
aus Russland wurde der Petersburger »Virtuose des Jahres« im Jahr 
2000 als Preis nachgereicht 
Doch längst ist er angekommen in den USA, gab ein gefeiertes 
Solokonzert zum 35-jährigen Bestehen im Kennedy Center von 
Washington, tourte mit Valery Gergiev und dessen Mariinsky-
Orchester durch die Staaten, diesmal dann doch mit Tschaikowsky 
D-Dur, und lebt heute in Philadelphia  Simonyan hat am dortigen 
Curtis Institute of Music studiert und inzwischen bereits Konzerte mit 
internationalen Orchestern absolviert  Vor zwei Jahren waren es die 
New Yorker Philharmoniker, Baltimore und Cincinatti folgten, aber 
auch Klangkörper aus Russland, Australien, Deutschland und Groß-
britannien luden ihn ein  Beachtenswert ist das breite Repertoire, 
zu dem neben den Violinkonzerten von Szymanowski, Tschaikowsky, 
Glasunow, Chatschaturjan und Schostakowitsch auch Samuel 
Barber, Max Bruch, Carl Nielsen auch eine Menge an Sololiteratur 
zählt  Recitals führten Mikhail Simonyan durch die USA und Japan, 
unvergessen sind aber auch seine Auftritte zum Moritzburg Festival 
und bei den Dresdner Musikfestspielen 
Wenn er nun erneut nach Dresden kommt, dann steht das im Zeichen 
einer auf mehrere Stationen angelegten Europa-Tour  Hier erweist 
Mikhail Simonyan einmal Samuel Barber die Ehre und – Wolfgang 
Amadeus Mozart 
Als Weltbürger in ganz anderer Hinsicht hat er sich vor zwei Jahren 
erwiesen, als er das Projekt »Beethoven Not Bullets« initiierte, mit 
dem er afghanischen Kindern den Zugang zur Musikausbildung 
Im Lincoln Center von New York hat er mit 13 Jahren debütiert. Höchste Zeit also, dass Mikhail 
Simonyan nun endlich auch ins Deutsche Hygiene-Museum kommt. Der 1985 in Nowosibirsk 
geborene Geiger, Kind russisch-armenischer Eltern, scheint längst auf dem Weg zu sein, die 
große russische Streichertradition fortschreiben zu wollen. Legendäre Violinisten kommen aus 
seiner Heimat, erst jüngst ist zum Ende der vorigen Spielzeit etwa Vadim Repin Gastsolist der 
Dresdner Philharmonie gewesen. Mit Mikhail Simonyan tritt nun ein junges Talent an, das 




»Meine Seele ist 100 % armenisch, 
während meine aktuellen Wurzeln 











Großer Saal, Deutsches Hygiene-Museum
1. museums-matinée | 1. Blaue stunde
Musikspielzimmer
»MOZARTS TONFALL, BEETHOVENS 
DIMENSIONEN«  – Voss
LuDWIG VAN BEETHOVEN 
»Leonoren«-Ouvertüre Nr  1 C-Dur op  138
WOLFGANG AMADEuS MOZART
Konzert für Violine und Orchester Nr  5 A-Dur KV 219
SERGEJ PROKOFJEW
Sinfonie Nr  1 D-Dur op  25 »Symphonie classique«
Santtu-Matias Rouvali | Dirigent
Mikhail Simonyan | Violine
ermöglichen half  In einem Land, das von russischen wie von 
amerikanischen Militärs in ein Vor-Mittelalter gebombt wurde, 
wo Gotteskrieger die Macht an sich reißen konnten, um bloßes 
Musikhören mit dem Tod zu bestrafen, ist ein solches Engagement 
ein einmaliges Zeichen  Noch heute ist das Nationale Musikinstitut 
in Kabul die einzige Möglichkeit in Afghanistan, ein Instrument zu 
erlernen  Kunst und Kultur statt Krieg und Kokain-Anbau – könnte 








philharmonie in der frauenkirche
1. Konzert
Streiflicht ARMENIEN: 
»MuSIK – PHILOSOPHIE uND SEELE DER 
MENSCHEN«  – Komitas
SAMuEL BARBER 
»Adagio for Strings« op  11
Konzert für Violine und Orchester op  14
ALAN HOVHANESS
Sinfonie Nr  2 op  132 »Mysterious Mountain«
KOMITAS VERDAPET
Geistliche und weltliche Werke für Chor a cappella
Sergey Smbatyan | Dirigent · Mikhail Simonyan | Violine
Armenischer Nationaler Kammerchor
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Im Sommer 2009 arbeitete er als Assistent des Dirigenten Sakari 
Oramo an der Oper im finnischen Kokkola. Im Herbst des gleichen 
Jahres stand Rouvali erstmals am Pult eines großen Sinfonieorchesters: 
Er leitete das finnische Rundfunk-Sinfonieorchester und brachte mit 
ihm das 8  Klavierkonzert »Kuukonsertto« (»Mondkonzert«) des 
finnischen Komponisten Mikko Heiniö zur Uraufführung. 
Seitdem geht es stetig bergauf mit der Karriere von Santtu-Matias 
Rouvali  Der charismatische Lockenkopf hat mittlerweile mit den 
meisten professionellen Orchestern in Finnland zusammengearbeitet, 
außerdem mit dem niederländischen Residentie Orkest in Den 
Haag  Ab der Saison wird er Hauptgastdirigent der Kopenhagener 
Philharmoniker 
Verena Großkreutz
Der junge Finne Santtu-Matias Rouvali dirigiert elegant, sehr beweglich und tänzerisch. Die Arme meist 
über dem Kopf schwingend, gerät er dank seines kraftvollen Dirigierstils, ja seiner durchweg sportlichen 
Gesten gelegentlich schon mal außer Atem. 
RhythMuS iM Blut











Großer Saal, Deutsches Hygiene-Museum
1. museums-matinée | 1. Blaue stunde
Musikspielzimmer
»MOZARTS TONFALL, BEETHOVENS 
DIMENSIONEN«  – Voss
LuDWIG VAN BEETHOVEN 
»Leonoren«-Ouvertüre Nr  1 C-Dur op  138
WOLFGANG AMADEuS MOZART
Konzert für Violine und Orchester Nr  5 A-Dur KV 219
SERGEJ PROKOFJEW
Sinfonie Nr  1 D-Dur op  25 »Symphonie classique«
Santtu-Matias Rouvali | Dirigent
Mikhail Simonyan | Violine
Santtu-Matias Rouvali | VorgEstEllt 
Den körperlichen Einsatz hat er wohl aus seiner ersten Musiker-
laufbahn übernommen  Zunächst war er nämlich Schlagzeuger und 
Perkussionist. Eine für den Dirigentenberuf treffliche Vorbereitung: 
Rouvali scheint sich nämlich nicht nur im Standardrepertoire der 
Klassik und Romantik wohlzufühlen, er widmet sich mit Vorliebe 
auch zeitgenössischen Werken  Und da spielen komplizierte Metren 
und diffizile Rhythmen eine wesentliche Rolle – eine weitaus größere 
als noch in der Klassik und Romantik 
Rouvali wurde 1985 in eine musikalische Familie hineingeboren  
In den vielen Konzerten, die seine Eltern mit ihm im finnischen 
Lahti, seiner Heimatstadt, besuchten, hätten ihn immer das Schlag-
werk und der Dirigent am meisten fasziniert  Sein Vater habe dann 
bemerkt, dass er gerne mit seinen Händen Rhythmen klopfte, ob zu 
Hause auf dem Tisch oder während der Konzerte auf die Schenkel, 
so erzählte Santtu-Matias Rouvali einmal in einem Interview, und 
da habe sein Vater gedacht, Trommeln sei genau das Richtige für 
ihn  So begann er 1992 mit dem Schlagzeugunterricht bei Jorma 
Alanne, einer Musikerlegende in Lahti, führte dann seine Ausbildung 
am Konservatorium in Lahti weiter, wo er von Olli-Pekka Martikainen 
unterrichtet wurde  Und das mit Erfolg: Rouvali trat immer wieder als 
Solist in Erscheinung – etwa beim finnischen Radio-Sinfonieorchester 
oder dem Lahti-Sinfonieorchester 
Aber »nur« Schlagzeug zu spielen war Santtu-Matias Rouvali auf 
Dauer nicht genug. Bei einem Konzert in der Leitung des finnischen 
Dirigenten Hannu Lintu sei er von dessen Stil so begeistert gewesen, 
dass er ihm  anschließend mit Antonín Dvoráks Neunter Sinfonie 
unter dem Arm – seiner ersten Orchester-Partitur und ein Geschenk 
seiner Mutter –  einen Besuch abgestattet habe: Er bat Lintu, ihm zu 
erklären, wie man ein solches Werk dirigiere  Lintu zeigte sich willig  
Nach der Beendigung seiner Schlagzeugausbildung wechselte 
Rouvali dann 2007 an die Sibelius-Akademie in Helsinki – der 
einzigen Musikhochschule Finnlands, aber als größte Musikhoch-
schule Skandinaviens eine der führenden Institutionen Europas  Er 
wurde dort in die Dirigierklasse von Leif Segerstam aufgenommen 
ˇ
© Maurice van Es
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F R A G E B O G E N
für Musiker und Nichtmusiker,
Gäste und Mitarbeiter 
der Dresdner Philharmonie,
Raucher und Nichtraucher, also:
für Frauen und Männer aller Arten ...
... beantwortet von Jan Vogler, Cellist
Ab wann wussten Sie mit Bestimmtheit, Musiker zu werden 
bzw. mit Musik Geld zu verdienen?
Das sind zwei Paar Schuhe  Ich wusste mit ca  12 Jahren, dass das 
Cello mein Beruf wird  Da ging es aber eher um das Streben nach 
schönen Tönen, Geldverdienen war noch weit weg  
Welches Talent fehlt Ihnen noch?
Das zum Dirigenten  Dafür fehlt mir jegliche Begabung     :-)
Welcher ist Ihr musikalischer Traumberuf, den Sie noch zu 
erreichen hoffen?
Das ist und bleibt Cellist 
Was wären Sie geworden bzw. welchen Beruf hätten Sie 
gerne, wenn Sie kein Musiker geworden wären?
Gärtner, Philosoph, Schriftsteller 
Welchen Komponisten möchten Sie treffen?
Johann Sebastian Bach 
Welcher Mythos fasziniert Sie?
Der Mythos des Klanges der Instrumente von Stradivari 
Haben Sie einen Lieblingsfehler?
Ungeduld  
Mit wem würden Sie gerne im Fahrstuhl stecken bleiben?
Die Vorstellung, gern im Fahrstuhl stecken zu bleiben, fällt mir schwer 
Mit wem würden Sie gerne musizieren?
Madonna 
Welchen Film würden Sie gerne mit Ihrer Lieblingsfigur aus 
der Geschichte ansehen?
Casablanca 
Mögen Sie Kitsch? Wenn nein, warum? Wenn ja, welchen?
Ja, Jugendstil  Wenn der Kitsch eine gewisse Unschuld hat, kann er 
sehr schön sein 
Womit erholen Sie sich von Musik?
Mit Musik 
Singen Sie unter der Dusche?
Ganze italienische Opern 
Welche Musik bringt Sie zum Lachen?
Schlechte 
In welchen Situationen gewinnt Musik Macht über Sie?
Wenn ein sehr gutes Stück Musik in einem sehr guten Film sehr 
treffend eingesetzt wird 
Welche Musik wird Ihrer Meinung nach unterschätzt und 
müsste häufiger gespielt werden?
Robert Schumann, er ist vielleicht mein Lieblingskomponist  So 
bekannt der Name jedem Musikliebhaber ist, er wird weit weniger 
aufgeführt als Beethoven, Mozart, Bach, Wagner oder Schubert 
Welche CD würden Sie sich ein zweites Mal kaufen?
Schumanns Dichterliebe mit Fritz Wunderlich 
Wann hören Sie bewusst Musik?
Bei spannenden Live-Konzerten  Wenn die Interpreten den Nerv der 
Musik treffen, vergesse ich die Welt um mich herum 
Auf welches Medium können Sie verzichten?
Fernsehen 
Welche Farbe hat Ihre Lieblingsmusik?
Das ist eher wie ein Kaleidoskop, die Bilder ändern sich jede Sekunde 
und alles ist in Bewegung 











KünstleR im gespRäch: michael sanderling
Jeweils eine Stunde vor Konzertbeginn  Der Eintritt ist frei 
Im Anschluss an das Konzert am 22  September:






»WO HAT DICH DAS GESCHICK 
VERRÄTERISCH HINGEFÜHRT ?«  – Egmont
LuDWIG VAN BEETHOVEN
Ouvertüre zu Goethes Trauerspiel »Egmont« op  84
TIGRAN MANSuRIAN
Konzert für Violoncello und Orchester Nr  4
DMITRI SCHOSTAKOWITSCH
Sinfonie Nr  5 d-Moll op  47
Michael Sanderling | Dirigent
Jan Vogler | Violoncello
© Mat Hennek
PHILHARMONISCHE BLÄTTER | |  PHILHARMONISCHE BLÄTTER28 29
Seit 800 Jahren spiegelt sich die Silhouette 
Dresdens in der Elbe. Musik, Barock-
Architektur und Kunstsammlungen künden 
vom europäischen Aufstieg unter August dem 
Starken. Kultur ist für Dresdner ein selbstver-
ständlicher und fester Bestandteil ihres Lebens. 
Sie macht einen Großteil der Anziehungskraft 
aus, den die Stadt auf Menschen in der ganzen 
Welt ausübt. Ihre enge Verfl echtung mit Wirt-
schaft und Wissenschaft ist Verpfl ichtung und 
Chance zu enger Zusammenarbeit und gegen-
seitiger Unterstützung.
Dieses Prinzip ist auch die Grundlage für den 
1994 gegründeten Förderverein der Dresdner 
Philharmonie. Er leistet mit Hilfe seiner 
Mitglieder und deren zahlreichen Verbindungen 
im In- und Ausland einen wirkungsvollen 
Beitrag dazu, dass die in 140-jähriger Tradition 
gewachsene Dresdner Philharmonie auch in 
Zukunft den Ansprüchen gerecht werden kann, 
die an ein Spitzenorchester in dieser Stadt 
gerichtet werden.
Werden auch Sie Mitglied, helfen Sie uns 
z.B. beim Ankauf wertvoller Instrumente und 
bei der Produktion von CDs, unterstützen 
Sie die Organisation und Begleitung von 
Tourneen und fördern Sie die Jugendarbeit 
der Dresdner Philharmonie.
Wollen Sie mitspielen?
Ziemlich einmalig dürfte sein, dass der 
Förderverein der Dresdner Philharmonie über 
ein eigenes, etwa vierzig Personen umfassendes 
Orchester verfügt, das sich aus Vereinsmit-
gliedern rekrutiert. Das ambitionierte Laien-
orchester ist in seiner Zusammensetzung 
ein Spiegelbild der berufl ichen Vielfalt der 
Mitglieder des Fördervereins und stellt eine 
besonders intensive Verbindung zwischen 
Förderern und Musikern der Dresdner 
Philharmonie dar. 
Die musikalische Leitung liegt in Händen 
des Ersten Konzertmeisters der Dresdner 
Philharmonie, Prof. Wolfgang Hentrich. Das 
Orchester trifft sich in der Regel einmal 
monatlich zu Proben, die gegen Ende des 
Jahres mit einem öffentlichen Konzert ihren 




Wir machen den Weg frei.
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KONTAKT




+49 (0) 351 | 4 866 369




Konto 37 00 11 10 07 | BLZ 850 200 86
Dresdner Volksbank Raiffeisenbank eG








Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft im 
Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V. als:
Ordentliches Mitglied, Person, Jahresbeitrag 90 Euro
Ordentliches Mitglied, Firma/Gesellschaft, Spende 1.250 Euro
Förderndes Mitglied, Spende 2.500 Euro
Ich bin / Wir sind mit der Erwähnung meines / unseres Namens in 





Ich / Wir berechtige / n den Förderverein der Dresdner Philharmonie e.V. bis 
auf Widerruf den Vereinsbeitrag von jährlich 90 Euro im Lastschriftverfahren 
von meinem / unserem Konto abzubuchen.

















Seit 1994 in der














Ein neuer Frühling | Das Konzert
Fr, 10. August | 19:30 Uhr
Konzertplatz Weißer Hirsch | beim Dresdner Sommer
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in zusammenarbeit mit den 
filmnächten am elbufer
Freilichtgelände Königsufer
VVK: 10 Euro | AK: 12 Euro
SAISON-ABSCHLuSS KONZERT
PHILHARMONIE TANZT!
Walzer, Foxtrott und andere Tänze von JOHANN STRAuß, 
ANTONíN DVORáK, MODEST MuSSORGSKy, 
LEONARD BERNSTEIN und weiteren Komponisten
Michael Sanderling | Dirigent · Birgit Schaller | Moderation
ˇ
PROJEKTENSEMBLE KLANGNETZ DRESDEN
JOHANN NEPOMuK HuMMEL 
Septett Nr  2 op  114 »Militär-Septett« 
FRIEDRICH GOLDMANN 
»   so fern, so nah    « »postscriptum zu (   so fern, so nah   )« 
FRIEDRICH SCHENKER
»Drei Intermezzi und Guernica« von Paul Dessau, instrumentiert 
für acht Instrumente Solo-Duo-Trio
PAuL HEINZ DITTRICH
»Concert avec plusieurs instruments No  1«
Lennart Dohms | Dirigent
Kartenvorverkauf: +49 (0) 351 | 8 627 390
ein projekt im Rahmen von 
Klangnetz Dresden 













Preis: 20 | 18 Euro
PHILHARMONISCHER CHOR
ANTONíN DVORáK 
Stabat mater op  58 für Soli, gemischten Chor und Orchester 
Matthias Geissler | Dirigent
Barbara Christina Steude |Sopran  
Annette Markert | Alt
Martin Petzold | Tenor 
Andreas Scheibner | Bass
Philharmonischer Chor Dresden
ˇ








HEITERE SERENADENMuSIK IM GRÜNEN











Eine sommernächtliche Komposition aus Natur – Musik – Tanz
Philharmonische Kammermusik mit anschließendem Feuerwerk 
und Tanz für alle (mit Gastronomie) 
Carus Ensemble Dresden
Salonorchester Dresden
Öffentliche Veranstaltung des Fördervereins der Dresdner 

















Streichquartett C-Dur KV 157
ALEXANDER ZEMLINSKy
Zwei Sätze für Streichquintett
ANTONíN DVORáK
Sextett A-Dur op  48
Dresdner Streichsextett
Wolfgang Hentrich, Constanze Sandmann | Violine
Heiko Mürbe, Cornelia Schumann | Viola
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Schule Süd · Musikschulzentrum
Schlüterstraße 37 (Nähe Pohlandplatz),
01277 Dresden 
Telefon (03 51) 287 43 47
Mittelschule Weißig
Gönnsdorfer Weg 1, 01328 Weißig, 
Telefon 0173-371 42 05
Schule Nord
Heinrichstraße 9, 01097 Dresden, 
Telefon (03 51) 655 77 85
Moritzburg
Schlossallee 4, 01468 Moritzburg, 




Veranstaltungen des Fördervereins der Dresdner Philharmonie 2012




eine Veranstaltung des fördervereins 
der Dresdner philharmonie
Garten von Schloss Wackerbarth
MuSIKALISCHES PICKNICK
Das »Musikalische Picknick« ist eine Veranstaltung für die ganze 
Familie  Die Dresdner Philharmonie stellt sich in großer Besetzung 
ein, verteilt sich dann aber immer wieder in verschiedenen kleineren 
Formationen an lauschigen Plätzen im wunderschönen Garten von 
Schloss Wackerbarth  Und die Gäste? Sie stehen, sitzen, liegen 
daneben und genießen die Harmonie von Musik, Natur, gutem 
Essen und Trinken  Und gerade die Jüngsten werden an dieser Form 
der »Musik zum Anfassen« den größten Spaß haben  Wenn Sie die 
Kinder Ihrer Familie schon immer einmal für die Klassische Musik 
interessieren wollten – hier ist die Gelegenheit!





eine Veranstaltung des fördervereins 
der Dresdner philharmonie
Terrassen von Schloss Wackerbarth
PHILHARMONIC FLAIR
Der Förderverein der Dresdner Philharmonie lädt zu einem 
Sommerabend mit philharmonischer Kammermusik, der 
Galaband des Dresdner Salonorchesters und Tanz in der 
anmutigen Kulisse der barocken Sommerterrassen von Schloss 
Wackerbarth ein  Kulinarische Köstlichkeiten an den Pagoden 
und ein stimmungsvoll in die herrliche Landschaft komponiertes 
Feuerwerk mit Musik umrahmen den genussvollen Abend 
Preis: 40 Euro | erm  30 Euro
Carl – Maria – von – Weber – Museum 
So 08. Juli 2012 | 15.00 uhr 
Zum 85  Geburtstag von KV Prof  Reinhard Ulbricht  Wir gratulieren!
KV Volker Karp im Gespräch mit dem Jubilar  
Ehemalige Schüler gratulieren musikalisch  
EINTRITT FREI!
Carl – Maria – von – Weber – Museum 
Dresdner Straße 44 · 01326 Dresden 
Museen der Stadt Dresden · www museen-dresden de 
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Sonntag 13 00 Uhr – 18 00 Uhr




in zusammenarbeit mit den 
filmnächten am elbufer
Freilichtgelände Königsufer
VVK: 10 Euro | AK: 12 Euro
s a i s o n - a b s c h l u s s  K o n z E r t
PhilharmoniE tanzt!
Walzer, Foxtrott und andere Tänze von JOHANN STRAuß, 
ANTONíN DVORáK, MODEST MuSSORGSKy, 
LEONARD BERNSTEIN und weiteren Komponisten








philharmonie in der frauenkirche
1. Konzert
Streiflicht ARMENIEN: 
»MuSIK – PHILOSOPHIE uND SEELE DER 
MENSCHEN«  – Komitas
SAMuEL BARBER 
»Adagio for Strings« op  11
Konzert für Violine und Orchester op  14
KOMITAS VERDAPET
Geistliche und weltliche Werke für Chor a cappella 
EDuARD HAyRAPETyAN
»With Ecstasy    « für gemischten Chor und Streichorchester
Sergey Smbatyan | Dirigent · Mikhail Simonyan | Violine
Armenischer Nationaler Kammerchor
Robert Mlkeyan | Einstudierung
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Große Kunst braucht gute Freunde
DIE  DRESDNER PHILHARMONIE DANKT IHREN FÖRDERERN





Eberhard Rink sanitär heizung elektro
Ostsächsische Sparkasse Dresden
Rechtsanwälte Zwipf Rosenhagen Partner-
schaft
SWD GmbH




SBS Bühnentechnik GmbH 













Frank Schröder - Agentur für Kommunikation
Schloss Wackerbarth Sächsisches Staats-
weingut GmbH
Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG
Hotel Bülow Palais & Residenz Dresden
Plakativ Media GmbH
NH Hotel Dresden Altmarkt
Siehe auch S. 29 / 30:
Wenn Sie noch weitere Fragen zur Arbeit des 
Fördervereins der Dresdner Philharmonie haben oder 
Mitglied werden möchten,  
steht Ihnen der Geschäftsführer Lutz Kittelmann 
gern für Auskünfte zur Verfügung 
Kontakt:
Förderverein Dresdner Philharmonie e V 
Lutz Kittelmann
Kulturpalast am Altmarkt
PF 120 424 · 01005 Dresden
Telefon +49 (0) 351 | 4 866 369
Fax +49 (0) 351 | 4 866 350




Dresdner Philharmonie · Kulturpalast am Altmarkt
PF 120 424 · 01005 Dresden
Chefdirigent: Michael Sanderling
Ehrendirigent: Kurt Masur
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 scala & KolacnY BRotheRs
tour 2012
Zarte Frauenstimmen aus Belgien mit neuen Tönen
sa 07. Juli 2012 | 20.00 Uhr
 Das Brückenmännchen lädt ein
DeR Kleine VampiR
Anton liest gern Grusel- 
geschichten – vor allem 
über blutrünstige Vampire  
Von einem Vampir wie 
Rüdiger, der eines Nachts 
bei ihm erscheint, hatte er 
aber noch nie gehört  Der 
ist zwar schon etwas seltsam, aber eigentlich sehr nett  
Bald lernt Anton auch Anna kennen, die Schwester von 
Rüdiger  Zu dritt erleben sie die verrücktesten Abenteuer 
Das Original-Musical nach den Büchern von Angela 
Sommer-Bodenburg endlich wieder auf der Bühne!
so 22. Juli 2012 | 14.00 Uhr
mo 23. Juli 2012 | 10.00 Uhr | 15.00 Uhr
schloss alBRechtsBeRg
 4. DResDneR schlösseRnacht
Die drei elbschlösser
Die drei Elbschlösser Schloss Albrechtsberg, Lingner-
schloss & Schloss Eckberg sowie die Saloppe laden zum 
überregionalen Sommerevent für Kulturinteressierte in 
Dresden! Ein reichhaltiges kulturelles und kulinarisches 
Angebot mit einer großen Anzahl von Künstlern und Ak-
teuren lockt zum vierten Mal Dresdner und Gäste 
sa 14. Juli 2012 | 17.00 Uhr
